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INHALT
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1. Herausforderungen der Ansprache

2. Ansprachestrategien



HERAUSFORDERUNGEN DER ANSPRACHE
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- Fokus auf mündlichen Kommunikationskanälen

- Persönliche und direkte Ansprachemethoden

- Aufsuchende und motivierende Ansprache

- Einbezug des Umfelds

- „Schlüsselpersonen“ als Hauptmarketinginstrument

Wo liegen die Herausforderungen?



17.09.2015 4

„Doppelte Verankerung von Bildungsdistanz“ 

als Problem der Nichtbeteiligung

HERAUSFORDERUNGEN DER ANSPRACHE

Die doppelte Verankerung von Bildungsdistanz wird wie folgt 

beschrieben: „Nicht nur die Individuen haben Distanz zu 

institutionalisierter (Weiter-)Bildung, sondern umgekehrt hat auch die 

institutionelle Weiterbildung soziale und kulturelle Distanz zu diesen 

Adressat/inn/en“ 

Quelle: Bremer, Kleemann-Göhring & Wagner, 2015, S. 17
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Wie kann diese doppelte Bildungsdistanz verringert 

werden?

- Nähe zum Alltag und zur Lebenswelt der Adressat/inn/en 

schaffen

- Wandel von einer „Komm-Struktur“ zur „Geh-Struktur“

- Aufsuchende Strategien aus dem Konzept der 

Sozialraumorientierung

- Orte non-formaler und informeller Bildung in den Blick 

nehmen

HERAUSFORDERUNGEN DER ANSPRACHE
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Finanzielle Grundbildung ist ein in doppelter Hinsicht 

sensibles Thema.

Wo liegt die besondere 

Herausforderung?

Alphabetisierung und 

Grundbildung ist ein Tabu!

Über Geld 

spricht man 

nicht!

HERAUSFORDERUNGEN DER ANSPRACHE



ANSPRACHESTRATEGIEN
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Keine generelle und allgemeingültige 

Empfehlung möglich, da die Zielgruppen 

sehr unterschiedlich sind.

Aber:

Erfahrungsbasierte Hinweise
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Strategien der Ansprache

• Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Schuldnerberatungsstellen Stadtteilbüros

Nachbarschaftsetagen Migrationsberatung

Mehrgenerationenhäuser Eltern-Café Jobcenter

Tafel Stadtteilmütter Seniorenheime

Beratungsstellen Betriebe im Niedriglohnsektor

Kirchengemeinden/kirchliche Einrichtungen 

Lotsen Moscheen Selbstlernzentren

Familienbildungsstätten

Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Strategien der Ansprache

• Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

• Persönliche Ansprache

ANSPRACHESTRATEGIEN
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• über Schlüsselpersonen 

- Schuldnerberater/innen 

- Lehrende in der Familienbildung (Nachhilfelehrer/innen)

- Mitarbeitende in kirchlichen und sozialen Einrichtungen

- Geschäftsführung, Personalverantwortliche, Ausbilder, 

Betriebsräte, Mitarbeitervertretungen im Rahmen der 

betrieblichen Bildung

• über die Kursleitenden

• neue Dozent/inn/en können sich in bestehenden Kursen 

persönlich vorstellen und ihr Angebot bewerben

Persönliche Ansprache

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Strategien der Ansprache

• Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

• Persönliche Ansprache

• Auswahl geeigneter Formate (Schnupperkurse als 

Einstieg)

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Strategien der Ansprache

• Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

• Persönliche Ansprache

• Auswahl geeigneter Formate (Schnupperkurse als 

Einstieg)

• Sprache und Stilmittel

ANSPRACHESTRATEGIEN
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• Einsatz verfremdender und irritierender Elemente

• „trockener“ Humor als Stilmittel

• Nutzung verschiedener zielgruppenadäquater 

Kommunikationskanäle und Medien wie

- Comics

- Videoclips

- Plakataktionen

• Gestaltung von ansprechenden Lernmaterialien

Sprache und Stilmittel

Wie kann ein bedeutungsschwerer und belehrender Duktus im 

Umgang mit dem Thema Geld vermieden werden?

ANSPRACHESTRATEGIEN
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ANSPRACHESTRATEGIEN

Sprache und Stilmittel

Good-Practice Beispiel 1:

„SKINT!“ (Pleite!) 

Interaktive 

lernerzentrierte

Materialien

Scottish Book Trust & schottische Regierung
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Was ist SKINT?

Eine illustrierte Geschichte in zwei 

Handlungssträngen, die

• neue Aspekte im Umgang mit 

Geld entdecken lässt

• kritische Aufmerksamkeit und 

Verantwortung im Umgang mit 

Geld fördert

• gesellschaftliche Gegebenheiten 

gleichberechtigt und vielfältig 

widerspiegelt

• wesentliche Lebensübergänge 

aufgreift.

Sprache und Stilmittel

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Eine unkonventionelle Anleitung in 

Form handlicher Comics, die von 

KLARTEXT – Schuldnerberatung 

Oberösterreich im Rahmen der 

Präventionsarbeit entwickelt 

worden sind. 

Good-Practice-Beispiel  2: 

„Vom richtigen Umgang mit 

Geld“ 

ANSPRACHESTRATEGIEN

Sprache und Stilmittel
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Irritierende und ironische Formulierungen können Aufmerksamkeit und 

Interesse wecken!

Wie finde ich einen ansprechenden Titel für das Angebot?

Beispiel:

Schlechte Zeiten – gute Zeiten. 

Leben wie die Geissens?

• Bezug zu zwei aktuellen Fernseh-Soaps

• Bewusste Umkehrung von der Serie GZ-SZ richtet den Fokus auf 

eine positive Entwicklung der Lebenssituation

• Die Soap „Leben wie die Geissens“ wird aufgegriffen und 

gleichzeitig in Frage gestellt

• Lebensstil der Familie Geissen steht im eklatanten Widerspruch 

zu der aktuellen Lebenswelt der angesprochenen Zielgruppe

ANSPRACHESTRATEGIEN

Sprache und Stilmittel
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Wie kann Werbematerial gestaltet werden?

ANSPRACHESTRATEGIEN

Sprache und Stilmittel
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Wie kann Werbematerial gestaltet werden?

• Einfache und verständliche Sprache verwenden

• Regeln „leichter Sprache“ beachten

• Kurz und prägnant formulieren

• Übersichtlich und klar gestalten

• Mit Hilfe von Grafiken oder Bildern visualisieren

ANSPRACHESTRATEGIEN

Sprache und Stilmittel
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Strategien der Ansprache

• Zusammenarbeit mit Einrichtungen vor Ort

• Persönliche Ansprache

• Auswahl geeigneter Formate (Schnupperkurse als 

Einstieg)

• Sprache und Stilmittel

• Sensibilisierung 

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Sensibilisierung

Gewinnung neuer Teilnehmenden über die 

Sensibilisierung der Multiplikator/inn/en

Workshop „Finanzielle Grundbildung, ein 

Thema in der Beratung – Bedarfe erkennen -

ansprechen - handeln“

Herausforderung für die Multiplikator/inn/en:

Grundbildungsbedarf bei den Ratsuchenden, Klient/inn/en 

und Kund/inn/en erkennen und entsprechend handeln

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Handreichung Finanzielle Grundbildung

Zielgruppen

• Programmplanende, Lehrende, 

Beratende, Einrichtungsleitung, 

Grundbildungskoordinator/inn/en  

usw.

• Multiplikator/inn/en 

• politische Entscheidungsträger

Perspektive Praxis 

• praxisorientierte Hilfestellungen

• Good-Practice-Beispiele

• Checklisten 

ANSPRACHESTRATEGIEN
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Haben Sie Fragen?

ANSPRACHESTRATEGIEN
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1. Wie schätzen Sie die 

Beispiele und Erfahrungen 

ein?

2. Was sind Ihre Erfahrungen?

3. Welche Herausforderungen 

sehen Sie?

4. Welche Unterstützung 

wünschen Sie sich?

DISKUSSIONSFRAGEN
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Monika Tröster
Projektkoordinatorin CurVe
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Deutsches Institut für Erwachsenenbildung

Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen e.V.

Heinemannstr. 12-14

53175 Bonn


